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Jahreszeit rentabel ist, hängt von den wirtschaftlichen Gegebenhei ten (Versor-
gung des deutschen liarktes mit Frischfisch, Salzfischpreis) ab. In Anbetracht 
dessen, daß reine Kabeljaufänge zu erwarten sind, sei auf den Einsatz von Fa-
brikschiffen hingewiesen, die im allgemeinen den Kabeljau dem Rotbarsch zum Tief-
gefrieren vorziehen dürften. 
A. 11 e y e r 
Institut für Seefischerei, Hamburg 
Fortsetzung der internationalen Untersuchungen über die regionale Verbreitung 
der Heringe in der Nordsee 
Im September und Oktober d.J. wird das im Rahmen des Internationalen l~tes für 
lleeresforschung geplante zweite Untersuchungsprogramm von Dänemark, Deutschland, 
Großbri tannien und Holland durci'gefiihrt, Insgesamt werden sich an diesen Unter-
suchungen fünf Forschungsschiffe beteiligen, Eine Karte über die Untersuchungsge-
biete der einzelnen Länder wurde in den "Informationen" Nr. 1, 7.Jahrgang vom 25. 
April 1960 gegeben, 
Auf einer Tagung im !lai in London wurde beschlossen, einerseits alle BeobachtWlll;sda-
ten der Untersuchungsfahrten im März und April 1960 auszutauschen, andererseits 
in den ·beteiligten Instituten Arbeitskarten herzustellen, in denen die Ergebnisse 
über die Verbreitung der einzelnen Jahrgänge, über die Körperlänge (Mittel, Vari-
anz und Probenumfang) in den einzelnen Reifestadien für jedes Planquadrat einzu-
tragen sind. Ferner wurde der Austausch von Echokarten, die nach einem einheitli-
chen System zu zeichnen sind, vereinbart. 
Über die !laterialsammlWlg während der jetzigen Reisen wurden entsprechende Abspra-
chen getroffen. 
Über eine Veröffentlichung der biologischen und hydrographischen Ergebnisse der 
Untersuchungen des Jahres 1960 wird voraussichtlich im Januar oder Februar 1961 
auf einer weiteren Tagung der Arbeitsgruppe in Bremerhaven entschieden werden. 
Es ist geplant, die Untersuchungen im gleichen Umfang wie 1960 auch iM nächsten 
Jahr durchzuführen, damit ein Einblick in die Rekrutierungsvorgänge beim Nord-
seehering möglich ist. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei, Hamburg 
Heringsvorkomnen und liassertenperatur 
Die grossräumigen Untersuchungen über Fischverbreitung und hydrographische Ver-
hältnisse in der Nordsee, die während der 37. Reise (vom 22.6. bis 24.7.1959) 
und der 46. Reise (vom 7.7. bis 1.8.1960) des Fischereiforschungsschiffes ",\nton 
Dohrn" durchgeführt Hurden; erbrachten unter andereLl einen groben Überblick über 
das Auftreten von lleringskonzentrationen und ,He Wasserkörper , in denen diese 
Heringe angetroffen wurden. 
Einer der wichtigsten hydrographischen Fal;toren, der die Verbreitung der Fische 
beeinflußt, ist die Temperatur des Wassers. Daher ist in den Abbildungen 1 und 2 
nach den Beobachtungen im Juli 1959 und 1960 die Temperaturverteilung in Bodennä-
he dargestell t. Außerdem ist für beide Jahre die mengenmässige Verteilung der 
gleichzei tig auf den Fischereistationen der "Anton Dohrn" gefangenen Heringe 
eingetragen. 
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ßeide Karten lassen erkennen, daß die ,Vassertemperatur in Dodennähe selbst auf 
nahe beieinander liegenden Positionen bemerkenswerte Unterschiede aufweist. Das 
gil t besonders für das Gebiet der DO',gerbank, die Westkante der Norwegischen 
Rinne und die Küstengewässer. 
Insgesamt sind in der Nordsee folgende, nach Herkunft und Chemismus verschie-
dene lYassermassen zu beobachten: 
1. Das atlantische Wasser schiebt sich zwischen den Orkney-Inseln und der nor-
,wegischen Küste in die Nordsee • Vorspringende Zungen dieses Wassers liegen 
vor der schottischen Küste und besonders an der Westkante der Norwegischen 
Rinne. 
2. Durch die Straße von Dover dringt relativ warmes und salzhaltiges Wasser aus 
dem Englischen Kanal in die Nordsee vor. 
3. Das warme salzärmere Festlandslriistenwasser wird aus den Zuflüssen von EIbe, 
Weser, Maas und Rhein gebildet. 
4. Diesem Wassertypus gleicht in mancherlei Hinsicht auch das aus dem Skagerrak 
in die NOi'dsee eindringende baI tische Wasser. 
5. Das englische Küstenwasser steht unter dem Beimengungseinfluß aus Themse und 
Humber. 
6. Das Nordseewasser bildet sich aus den übrigen Wassermassen durch Mischungs-
vorgänge. 
In der zentralen mittleren und nördlichen Nordsee sind in jedem Sommer ausge-
dehnte Kaltwasserinseln oder Zungen anzutreffen. Es handelt sich dabei um Was-
ser, das im Frühjahr unter einer Temperatursprungschicht kon'serviert wird, so-
daß kein vertikaler Temperaturausgleich möglich ist und die kalten Wintertem-
peraturen erhalten bleiben. Lage und Eigenschaften dieser Kaltwasserinseln, be-
sonders der Wasserblasen mit Temperaturen unter 6,50 C, scheinen das Vorkommen 
und die Dichte der Heringsschwärme zu beeinflussen. (Vgl. G. Dietrich, D. Sahr-
hage und ILSchubert, 1959) 
Auch im Juli 1959 und 1960 wurde ein durch die 7,50 C - Isotherme begrenzter 
weit ausgedehnter Kaltwasserkörper festgestellt. Während die 70 C - Isotherme im 
Juli 1959 aber zwei Kaltwasserkerne mit Temperaturen unter 6,50 C umschloß, Von 
denen einer auf den Fladengrund, der andere nördlich der Doggerbank lag, war die 
Zone kalten Wassers im Juli 1960 nur nördlich der Doggerbank und im Gebiet der 
Lingbank zu beobachten. 
Eine eindeutige Beziehung zwischen der Lage der Kaltwasserkörper und den festge-
stellten Heringsvorkornmen ist für Juli 1959 wie Juli 1960 im nördlichen Gebiet 
nicht herzustellen. Anfang Juli 1959 wurden die dichtesten lleringslwnzentratio-
nen bei der Fischerei mit F.F.S. "Anton Dohrn" im Gebiet etWa zwischen dem Fla-
dengrund und Buchan Ness angetroffen, d. h. also südwestlich und westlich des KaI t-
wasserkörpers. Die Größe der Fänge betrug hier zwischen 2 und 15 Korb Hering bei 
einer Schleppzeitvon 30 l!inuten mit dem IIeringstrawl. Die I,änge der Heringe war 
mi t durchschnittlich 23 - 27 cm verhäl tnismässig gering. ,Vie Abbildung 2 zeigt, 
waren die Heringe im Juli 1960 weit weniger in Schwärmen konzentriert als zur 
.gleichen Zeit im Vorjahr. Fangwürdige Heringsvorkomruen wurden in der nördlichen 
Nordsee überhaupt nur nördlich des Fladengrundes in Haume Bress.ay Shoal angetrof-
fen. lIier war der beste Fang 8 Kot'b Hering in 30 Minuten (große Heringe mit Liin-
gen von 26 - 30 cm). Auch die deutschen Fischereifahrzeuge, die zur Zeit der 
Untersuchungen ( 26. - 28.7.1960 ) wei t nördlich auf den Bressay Griinden standen, 
erzielten nur ganz unbefriedigende Fänge, die allerdings in der darauffolgenden 
Woche rasch besser wurden. Vielleicht hängt die geringe Konzentration der lIerings-
schwärme mit der gegenüber dem Vorjahr veränderten hydrographischen Situation zu-
sammen. 
Besonders bemerkenswert ist die Ansammlung von Heringen, die im Juli 1959 auf 
Utsire an der Westkante der Norwegischen Rinne festgestell t wurde. Auf 59 0 N und 














Abb. 1: Heringsvorkommen und Temperaturverteilung in 
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Abb. 2 : Heringsvorkommen und Temperaturverteilung in 
Bodennähe im Juli 1960. 
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Schleppzeit erzielt werden. Auf dieser Position waren keine Fischereifahrzeuge 
tätig, doch wurden die deutschen Fahrzeuge auf dem Fladengrund von dem Fanger-
gebnis in Kenntnis gesetzt. Die Heringe hatten eine Länge von durchschnittlich 
23 - 26 cm. Der Fang ist deshalb interessant, weil er gerade in der Spitze der 
Zunge relativ warmen atlantischen Wasser gemacht wurde, die von Norden in die 
Nordsee eindringt (Abb.l). Auch im Juli 1960 wurde diese Zunge an der Westkan-
te der Norweigschen Rinne beobachtet, doch wurden in diesem Wasserkörper um mehr 
oals l e geringere Temperaturen gemessen, und grössere Heringsfäuge wurden hier 
nicht erzielt. Inmerhin sollte der Einfluß dieser Warmwasserzunge auf die Herings-
verbreitung näher untersucht und das Gebiet zu Beginn der Herings.aison bei der 
Suche nach lohnenden Heringsvorkommen berücksichtigt werden. 
Auch im Gat und eben nördlich sowie westlich der Doggerbank (Mittelriff, nord-
äst!. Flamborough Head u.a.) wurden im Juli 1959 und 1960 vereinzel t fangwür-
dige Heringskonzentrationen gefunden, doch hatten die Heringe hier mit 20 - 25 
cm relativ geringe Durchschnittslängen. Die lYassermassen über der Do!,"gerbank 
waren 1960 um etwa 2,50 e kälter als im Juli 1959. . 
Im Gebiet der Ölheringsfischerei südöstlich der DoaEerbank wurde im Juli 1959 
ein kleiner Rest von kaltem Bodenwasser mit Temperaturen unter aOe angetroffen, 
das von dem Kaltwasserkörper nördlich der Doggerbank abgeschnürt ist. Nennens-
werte Heringskonzentrationen waren hier nicht zu finden. Di·e Heringe standen 
zu der Zeit weiter östlich, etwa im Gebiet der Weißen Bank, und zwar vorwiegend 
in dem Ausläufer relativ kühlen Wassers (8 - 100e), der von Nordwesten her in 
die Deutsche Bucht hineinragte (Abb.l). Die L.~nge der hier gefangenen Heringe 
betrug durchschnittlich 14 - 17 cm. 
Im Juli 1960 war die Temperatur des Wassers südöstlich der Doggerbank durchweg 
etwas höher als im Vorjahre. Das kühlere Wasser von unter 90e beschränkte sich 
auf einen Streifen eben südöstlich des Doggers. In diesem Gebiet und hauptsä~h­
lich am südöstlichen Rande dieses Streifens (bei Temperaturen zwischen 7,5° und 
11,50 e) konnten stärkere Heringsvorkommen gefunden werden. Auch dabei handelte 
es sich 1lI:J. kleine lleringe von 16 - 19 cm Läng;e. 
Eine geringe Anzahl kleiner Herinr.1) (10 - 12 cm L:inge) wurde im Juli 1960 auf 
allen Fischereistationen im nordfriesischen Küstengebiet erbeutet. Das Fest:-
landsküstenwasser hatte hier Temperaturen von mehr ~ls 15,50 e. 
oAuf den Fischereistationen südlich von etwa 54 N, d.h. im Bereich des aus dem 
Englischen Kanal einströnenden Wassers kamen in beiden Jahren keine Heringe 
vor. 
Besonders augenscheinlich ist es auch, daß das aus dem Skagerrak in die Nord-
see eindringende Wasser, dessen Salzgehalt relativ gering ist, von den Herin-
gen gelaieden wird. Diese Deobachtung konnte in beiden JalIren gemacht werden, 
obwohl die Temperatur dieser Wassermassen im Juli 1960 mit mehr als 7,50e um 
fast 20 e I<äl ter war als im gleichen Monat des Vorjahres. 
Die Tatsache, daß die Heringe das Skagerrakwasser meiden, steht nicht im Gegen-
satz zu der Feststellung, daß sie sich im Winter gerade im Skagerrak aufhalten, 
bevor sie im Frühjahr auf die ileideplätze in der nordwestlichen Nordsee wan-
dern. Vielmehr haben die bisher von Dr.K.Schubert im 'Jinter und im Frühjahr 
in das Skagerrak .unternommenen Forschungsreisen gezeigt, daß sich die Heringe 
zu dieser Zeit in dem am Boden des Skagerrak vorhandenen. salzreicheren Wasser 
atlantischer Herkunft mit Temperaturen ~vischen 6 - 70 e aufzuhalten scheinen. 
Das Gebiet vor Egersund macht eine Ausnahme, indem hier in beiden Jahren auf 
mehrerm. Sta tionen Heringe gefangen wurden. 'fiewei t diese Heringsanaammlungen 
durch hydrographische Einflüsse (Verwirbelungen usw.) begünstigt werden, nuß 
noch geklärt werden. 
Literatur: G.Dietrich, D.Sahrhage und ~.Schubert, "Locating fish concentrations 
by thermometrie methods" in: l:odern Fishing Gear of the World, S.453-
461, London April 1959. 
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